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Sieg hei Tamow und in den

Niederlage der Engländer in

(r) Vor einigen Tagen bereits 
wusste Feldmarsehalleutnant v. 
H c'er zu berichten, dass es in 
der G egend von Tarr.öw gelun­
gen sei, die feindliche F .ont auf 
einer A usdehnung von 6 Kilome­
tern zurückzudrängen H eute wird 
uns berichtet dass der damalige 
Erfolg gestern seine Fortsetzung 
fand und zwar westlich von Tar- 
nöw, w obei der russische W agen­
park zerstört wurde. An den 
wunderschönen Erfolg unserer 
Artillerie im W esten reiht sich 
der Erfolg südwestlich von öar- 
nuw, w obei etliche feindliche 
Kompanien bei Zgfobice vertrie­
ben wurden.

A n der Nida waren vor einer 
W oche die Russen mit verhält- 
nissmässig starken Kräften zu 
Gegenangriffen vorgegangen Es 
waren partielle Unternehmungen, 
die an der Wiederstandskraft un­
serer Verteidigungsfront scheiter­
ten. Der V crstoss, den der äusser- 
ste linke Flügel in der Bukowina 
unternommen hat, ist sofort an 
der Grenze völlig gescheitert.

Bei Jacobeni und südwestlich 
davon bei Kirlibaba wurden die 
A rgriffe dermassen blutig abge­
wiesen, das die Russen ihre G e­
lüste nach Siebenbürgen sich ver­
sagen müssen. Die Niederlage 
war so gross, dass derzeit in der 
Bukowina Ruhe herrscht und na- 
turgemas; die verschneiten Kriegs- 
tevrains in den K arpathen-Anhö­
hen wieder als Kampfplätze zum 
Vorschein kommen. Blutig wur­
den auch hier bei Latorcza die 
Russen geschlagen.

Immei grössere Aufmerksam­
keit erfordert der jüngste Kriegs­
schauplatz Nordpoien, rechts der 
W eichsel. Die Kämpfe daselbst 
erstrecken sich nunmehr von der 
G egend W toclawek bis nach dem  
N. rew zu und hier dürfte der 
Schauplatz der aus London be­
fohlenen neuen „Kavallerie-Offen­
sive“ zu finden sein.

\

Grosse Erfolge bei Tarnow.
Erofc jiTjna wichtiger Höhen in den  K arpathen.

V j i t r t ,  27 Jaunei.
Amtlich wird gem eldet, den 26. Jänner 1 9 r5.
D ’e allgemeine Lage ist unverändert.

d < 2 m  f l r f * 8 e r 5e k a m p f f ’2 , w ^ k h a r  g e s t e r n  
beiderseits der WekHse] stärker Kn Gange war 
af$ Mi den letzten Tauen, oaerierle unsere 
setmere Artillerie westlich vcm Tarnow mit Er­
folg. Der IM«!genpark des Feindes wurde zer­
schossen

E li so Teindlkhe K om pagnon wifrde.i bei 
Tylobice, südwestlich von Tarnow, vertrieben.

A n  der Nida dauerte der Artilleiitkam pl bei einer Gruppe ciie 
ganze Nacht hindurch bis zum Morgen und wurde am folgenden  
,’age in verstärktem Masse fortgesetzt.

In den Karpathen wurde auch gestern gekämpft.
Im oberen 1 süorczatale und in ‘Hagy-J&<j 

musste der Feind mach einigen misslungenen 
Gegenangriffen, wekhe Tuir ihn mit schweren 
Verlusten verbunden waren, einige Höhen 
räumen.

Am südlichen Kriegsscnaupiatze herrschte Ruhe.

Der Vertreter des Chefs des Generalstabes y. Höfer, FML.

erlich heftig? Kämpfe begonnen ha­
ben. Die türkische Armee leistet den 
Russen, die mit Ueberm acnt ange­
griffen haben, hartnäckigen W ider­
stand. Die Lage der türkischen T rup­
pen ist günstig.

Ein schwedische« Urteil.
1 1

Stockholm, 27 Jänner.
Der militärische Mitarbeiter des 

Stockholmer „Dagblad“ schreibt, es sei 
jetzt feststehend, dass der Krieg all­
mählich zum Vorte I des Deutschen 
Reiches und Oesterreich-Ungarns aus­
falle. Auch im Osten stehe es für sie 
günstig. Wenn unter den gegenwärti­
gen Umständen ein Sonderfrieden zwi­
schen den beiden verbündeten Zen­
tralmächten ur.d Russland zustande 
käme, so könnte er nicht anders lau­
ten, als dass Russland die von ihm be­
setzten fremden Gebietsteile zurück­
gebe, während die Zentralmachte nur 
einen Te.l von Russisch-Polen zu räu­
men brauchten.

..i .isz !Lr

D il  Ü l  l l l  Mü- T,r:7 ~  ** L

H eftige Kämpfe im Kaukasus.
Berlin, 26 Jänner. 

Der K riegskorrespondent der „Vos. 
Ztg.“ meldet, dass im K aukasus neu-

IV, tWi

Genf, 2 / jönner.
Nach Pariser M eldungen hat 

die franz’ Sische Regie”ung die 
Fortschaff img der zurzeit in Bor­
deaux befindlichen Archive nach 
Pans eingestellt.

Die Pariser 'Museen, die am 
1. Februar wieder eröffnet wer­
den sollten, bleiben zufolge neuer 
Verengungen geschlossen. D iese 
Massnahmen stehen den Genfer 
Blättern gemäss irn 'Zusam m en­
hänge mit den Gerüchten übet 
bevorstehende Zeppclinangriffe 
auf Par,s.

Her f t a  t a  E i f i s t a  f ü l l e
Ein englischer Kreuzer gesunken, meh­

rere beschädigt.
Ge&cnüber den- Berichte det eng­

lischen Acmriralität über die Schlacht 
in der Nordsee muss auf Grund authen­
tischer Informationen festgestellt wer­
den, dass ein englischer Kreuzer gesun­
ken ist, Eines der deutschen Toipedo- 
boote verut sachte den Untergang des 
englischer Kriegsschiffes, welcher 
schon vorner unter dem Feuer der 
deutschen Geschütze schwer gelitten 
hatte und auf der Seite lag. Das Tor­
pedoboot versenkte dieser Kreuzer mit 
zwei Torpedoschüssen. Den Untergang 
des englischen Kriegsschiffes bemerkte 
auch der deutsche Ballon, der sich in 
der Nähe befand.

Das englische \  ertuschungssystem.
I

Es ist auch heute schon sicher, dass 
der von den Engländein noch immer 
nicht zugegebene Untergang des Dread- 
nuught „Audatius“ eine Tatsache ist, 
sowie es auch gewiss ist, dass in der 
Seeschlacht bei den Falklandinseln die 
englischen Schiffe schwere Beschädi­
gungen erlitten und jetzt in den D ooks 
von Gibraltar repariert werden. Es wird 
auch bald von anderer Seile festgestellt 
werden, dass jetzt ein Kriegsschiff ver­
sunken ist. Was die Beschäd gung an­
derer englischer Schiffe anbetrifft, steht 
fest, dass von deutscher Seite, vor al­
lem vom Ballon aus, bedeutende Be­
schädigungen bemerkt werden konnten, 
wie z. R. gebrochene Maste, vernichte­
te Schornsteine usw., so dass unzwei- 
telha’t noch andere Verluste auch von 
der Besatzung, de*- Fall waren.

Zwei englische Schüfe 
getroffen.

Amsterdam, 27 Jänner.
D er „All, .H an dd sb lad “ , mel­

det aus Ymu.den: Der Kapitän 
des Fischerbootes „Erica“, wel­
cher sich am Sonntag nicht weit 
von dei Stelle dei Seeschlacht 
befand, erzählt, dass zwei engli­
sche Schiffe getroffen wurden

r 'rh 'J

J K .
, London, .27 Jänner.

50  Leute der Besatzung des  
Panzerkreuzers „Bluecher“, von

^
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denen 25 verwundet sind, wur­
den zu Leich auf’s Land gesetzt. 
Die Verwundeten wurden ir.’s La­
zarettgebracht, andere iri’s Schloss 
zu Edenburg.

I „ I El
f .

Petersburg, 26 Jäner.
In der ßudgttkom m ision der 

Reichsaum a verlangte aer Dep. Ko- 
walewskij Aufklärungen über die Be ■ 
z.ehungen Russlands zu Italien, Ru­
mänien, Bulgarien und Schweden, ü- 
ber die Angelegenheit der Meerengen 
und über die aktuellen Angelegenhei­
ten Palästinas, Persiens und Afgani­
stans. Neigt die Regierung zur Be­
folgung der Meinung der legislativen 
Faktoren und der Organe der Öffent­
lichen Meinung bevor sie an die 
Herausarbetung der Friedensbedin­
gungen treten werde, da eine ganze 
Reihe von Angelegenheiten mit so 
erfahrenen Männern, wie es die Mit­
glieder der Reichsduma sind, bespro­
chen werden müsse.

Der Dep. Rrupenskij fragte über 
die Beziehungen Russlands zu Japan 
und China.

Der Minister des Aeussern Saso- 
now erteilte über alle Angelegenhei­
ten eine zufriedenstellende Antwort 
und erklärte, dass er sich alle Mühe 
gtßen werde, eine kaiserliche Erlaub­
nis zu bekommen, um in der P lenar­
sitzung der Reichsduma über alle 
Dinge eine nähere Auskunft erteilen 
zu können. Auf die Fragen anderei 
Abgeordneten stellte er fest aass En­
gland viel grössere Opfer, als man 
vermutet, darbringt. Auf die Frage 
des Abg. Miljukow ob die Gefahr ei­
ner vorzeitigen Friedensschljessung 
nicht existiere, antw ortete der Mini­
ster, dass die Pegierung dem Geiste 
des kaiserlichen Manifestes treu Wei­
hen und im Einverständnis mit den 
Bundesgenossen handeln werde.

Einberufung des russischen 
Parlaments.

Petersburg, 27 Jänner. 
Ein Ukas des Zaren beruft den 

Reichsiat auf den 30 Jänner und 
die Reichsduma auf den 9 Fe­
bruar ein.

Eine neue Aktion Pichons.
Genf, 27 Jänner.

Im „Petit Parisiqn“ rollt Pichon 
wiederum die Frage der japanischen 
Hilfe für die Verbündeten auf.

Bezeichnend ist, aass Clemenceau, 
der vor Wochenfrist noch ein Partei­
gänger Pichons war, d.'es jetzt ironisch 
beurteilt. Clemenceau sagt, Frankreich 
hätte noch anderthalb Millionen Reser­
ve, und die Hauptsache sei, diese gut 
auszubilden und zu equipieren. Mille­
rand tue nichts, um die Drückeberger, 
die in den Bureaus der Ministerien 
sich von der Front absentieren, aufzu­
spüren. Diese Drückeberger ergeben 
sicherlich ein Armeekorps.

*l *

Iren

mmn »eign
Amsterdam, 27 Jänner.

Aus Washington wird gemel­
det, die Regierung bereite eine 
Note an die deutsche Regierung 
vor, in der die Bereitwilligkeit 
ausgesprochen wird, die geeigne­
ten Schritte und Verfügungen zur 
Aufrechterhaltung des Konsular- 
dienstes in Belgien, einzuleiten.

Erfolge der Deutschen bei Wioclawek.
Erstürmung englischer Hauptpos t. enen heim Kanal

La Bassee.
Berlin, 27 Jänner.

Das Wolffsche Bureau m eldet:
G tosses Hauptquartier, den 26. Jänner.

Oesllicher Kriegsschauplatz.
Nordöstlich von Gumbinen griffen die Russen die Stellungen 

unserer Artillerie erfolglos an. Auf dem übrigen Teile der T'ront in 
Ostpreussen hat ein starker Artilleriekampf stattgefunden.

Kleinere Plänkeleien, nordöstlich von Wioclawek, 
waren für uns günstig.

In Polen, westlich der W eichsel und östlich der Piiica, nichts
neues.

Westlicher Kriagssrhauplf-z.
Der Feind nahm gestern, wie gewöhlich, Middeüquerke und 

W estende Bad unter Artillenefeuer, Eine ganze Anzahl 'von Ein­
wohnern wurde durch dieses Feuer getötet oder verwundet, unter 
anderen auch der Bürgermeister von Middelquerke. Unsere V erluste 
waren gestern sehr klein. *

Be'derseits des Kanals La Bsssee haben unsere Truppen die 
Positionen der Engländer angegriffen. Während der Angriff nördlich 
des Kanals, zwischen Givenchie und dem Kanal, infolge starker 
Flankendeckung nicht zur Ei inahme der englischen Positionen führte,
hatte der Angriff de“ badensischen Truppen südlich 
vom Kanal, vollen Erfolg. Hier wurden die englischen 
Positionen in einer 1100 Keter breiten Front im Stum e  
genommen. Zwei starke Stützpunkte wurden erobert, 
3 Offiziere und 110 Soldaten gefangengenommen, 
1 Geschütz und 3 Maschinengewehre erbeutet. Die eng­
lischen Versuche, die sofort für unsere Zv'ecke hergerichteten Stel­
lungen zurüekzugewinnen, wurden unter schweren Verlusten für die 
Engländer abgew:esen. Unsere Verluste sind verhältnismässig klein.

Auf den Höhen von Oaonne, südöstlich v :n  Laon, 
haben fU* unsere Truppen günstige Kämpfe staitge- 
funden.

Im südlichen Teile der Vogesen wurden alle Angriffe der Fran­
zosen abgewiesen, lieber 50 Gefangene fielen in unsere 
Hände.

Oberste Heeresleitung.

Die Deutschen vor Warschau.
Kopenhagen! 27 Jenner.

Der Kriegsberichterstatter der „Times“ meldet, dass die Deut­
schen an manchen Stellen bis 16 Kilometer vor die äusseren Fe­
stungswerke von Warschau vorgedrungen seien, die weiteste Entfer­
nung der deutschen Truppen betrage 40 Kilometer.

Die „Birschewija Wjedomosti“ jrelan- 
gen in ihrem militärischen Berichte zu 
dem Schlüsse, dass die Verbündeten 
in Polen zu überwintern entschlossen 
seien. Das Blatt beschwert sich bei die­
ser Gelegenheit neuerdings über die 
„verräterische“ polnische Bevölke­
rung, die offenkundig mit dem „Feinde“ 
gemeinesame Sache mache. -

Die Kriegsberichtei statter mehrerer 
russischer Blättei verweisen darauf, 
dass über PrzemySl seit Tagen keine 
Nachricht vorliege. Mann müsse daher 
annenmen, dass der angekündigte rus­
sische Generalsturm, wahrscheinlich 
wegen der ungünstigen Witterung und 
der Schwierigkeiten, die schweren Ge­
schütze an die Festung heranzubringen 
„vorläufig“ unterblieben sei. In den 
Karpathen seien „lebhafte Aktionen Im 
Gange“. s

Ueber Ostpreussen heisst es in den 
russischen Communiques, dass die La­
ge unverändert ei, doch schreite die 
russische Offensive immerhin vorwärts 
obwohl die „Deutschen starke Kaval­
leriemassen zu s engagieren beginnen“

Wien, 27 Jänner.
Nach amtlichen russischen Bulletins 

dauern die Kämpfe im Raume aer unte­
ren Bzura und im Suchaabschnitte fort. 
In den Gegenden von Humin, Borzy- 
mow und Sucha seien die deutschen 
Angriffe von ganz besonderer Heftig­
keit. Der Kriegsberichterstatter der 
„Nowojc Wremia“ bezeichnet Humin 
als einen Punkt von äusserst hohem 
strategischen Werte und führt aus, dass 
die Deutschen hier so wütend Vorge­
hen wie kaum jemals zuvor in diesem 
Kriege.

Der Korrespondent des „Russkoje 
Slawe/ schildert die erbitterten Kämp­
fe z a  sehen den Russen und den öster- 
ri ichisch-ungarischen Truppen bei Los- 
iak in denen insbesondere die Artille- 
re beiderseits mit furchtbarer Wirkung 
eingegr,cfen hMie. Die Russen hätten 
..ach diesen Kämpfen „ihre Positionen 
in vollster Ordnung gewechselt“,

Paris, 27 Jäni.er.
Der „Tem ps“ meldet, dass de, „ 

Kriegsminister auf die Bitte der 
„Liga für Menschenrechte* um 
Veröffendichung der Verlustlisten, 
antwortete, dass der Moment 
hiezu noch nicht gekommen sei. 
Die Regierung vermute, dass ei­
ne grosse Anzahl von Soldaten  
gefallen sei, habe aber darüber 
keine Sicherheit. Viele ger ten 
in Gefangenschaft und die Re- 
gi „rung möchte wegen ungenau­
er Informationen deren Familien 
nicht beunruhigen.

Paris, 27 Jänner.
Der , Mat n“ meldet: Der 

Ackerbauminister hat der Budget 
kommission einen Berich*: vorge­
legt, der konstatiert, dass der 
Kühe-, Ochsen- und Kalbstand in 
F ankreich am 1. August ‘d. J. 
12,397.000 Stück betrug. Seit 
dieser Zeit erfolgte eine Reduk­
tion um 10 Prozent. Der Mini­
ster betonte, dass ein aeusserst 
vorsichtiger Konsum erforderlich 
sei. Bald wnd das Eisfleisch ein­
geführt werden.'

(
Washington, 27 Jänner.

Der Kohlendampfer „f irn“, 
welcher am 11 d M. in dem Ha­
fen von St. Juan auf Portorico 
unter dem Kommando eines O ff-  
ziers vom Schiffe „Karlsruhe“ 
angekommen ist, erhielt seitens 
der Behörden eine Benachrich- 
tung, den Hafen zu verlassen, 
falls es nicht interniert werden 
wolle. Zur Entscheidung hat man 
24 Stunden Zeit gelassen.

Untergang des englischen 
Dampfers „V icnor“ .

Amsterdam, 27 Jänner.
Der „N.euve Vadentag" mel­

det aus L ondon: Die Admirali­
tät veröffentlichte gestern, dass 
das Handelsschiff ,.Vicnor", wel­
ches seit mehreren Tagen nicht 
gesehen wurde, sammt aUen Offi­
zieren u. der ganzen Besatzung als 
verloren gelten könne. Einige Lei • 
chen und Schiffsteile wurden an 
der 'dändischen Nordküste be­
merkt. Man vermutet, dass das 
Schiff entweder einem Sturme 
zum Opfer gefallen oder auf ei­
ne Mine aufgefahren sei.

Rettung der Besatzung des 
„W indsor“ .
London, 27 Jänner.

Den Kapitän und die Besatzung 
des Hscherdampfers „Windsor“, 
welcher auf eine Mine aufgefah­
ren ist, hat ein anderes Fischer­
boot gerettet und nach Grunsby 
überführt.
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Die österreichisch-deutschen
gegen die Russen.

H u  der Getieidevorräfe 
U  neu Staat in t t t i n d .

B erlin , 27 Jänner.
Eine Kundmachung des preussi- 

schen Ministeriums über die A n­
gelegenheit der Uebernahme des 
G etreides für Broterzeugung be­
sagt: D ie bisherigen Massnahmen 
waren ungenügend, um den spar­
samen Gebrauch der vorhande­
nen Getreidevorräte zur Brot­
erzeugung zu sichern. Es blieben  
zwei W ege übrig. Entweder eine 
ausserordentliche G etreidepreis­
steigerung, was eine bedeutende 
Brolteuerung zur Folge haben 
müsste, oder die Übernahme aller 
Getreidevorräte und ihre Vertei­
lung an verschiedene kommunale 
Vereine im Verhältnisse zur Be­
völkerungszahl. Die Regierung 
habe den zweiten W eg gewählt. 
D esw egen haben wir die Gewiss­
heit, dass der feindliche Plan 
einer A ushungeiung Deutsch­
lands unmöglich gemacht wurde. 
D ie dadurch erreichte Sicherung 
der ausreichenden Brotvoriäte 
bis zu der Erntezeit machen uns 
im wirtschaftlichen Kriege unbe­
siegbar. So, wie unsere Truppen 
im Felda, so wolien auch wir zu 
Hause in den grossen Kämpfen 
um unsere Existenz und um die 
■Staatsehre aushalten,

M d  in H uk.
K onstantinopel, 27 Jänner,

D er Generalstab veröffentlicht 
folgendes Kommunique: W egen
schlechten W etters erfolgte in 
den Operationen im Kaukasus 
beiderseits eine Unterbrechung. 
D er Feind, den wir von einem  
Teile unser Front beschossen  
und zum Rückzuge zwangen, ar­
beitet an der Fortifikation neuer 
Stellungen, die er zu behaupten  
vermochte.

9L _ i Mi

D i t M t i l U t o f t
Das Geheimnisvolle hat die Men­

schen von jeher auf das s tä rk ste  an­
gezogen und tausendfältig haben die 
M enschen erst Geheimnisse geschaf­
fen wo keine w aren, nur um ihr in­
neres Bedürfnis nach m ärchenhaften 
Vorstellungen, Sagen und Gerüchten 
*u befriedigen. Die Entwicklung der 
W issenschaften hat einem schweren 
Kampf gegen diese m enschlichste a l­
ler menschlichen Eigenschaften ge­
führt und sie nur Schritt für Schritt 
einengen können. Im alltäglichen Le­
ben aber blüht diese Sehnsucht der 
M enschen, U nentdecktes zu ahnen, 
Geheimnisvolles mit blühender Phan­
tasie  zu um kränzen und U nw ahr­
scheinliches zu W irklichkeiten zu 
formen, gerade in den bewegtesten 
Zeiten am stärksten . W as W under, 
dass_ der W eltkrieg auch auf diesem 
Gebiet alle Quellen der Phantasie u. 
der eingebildeten Ideen und V orstel­
lungen w ieder m ächtig geöffnet und 
in starken Ström en durch die Länder 
rauschen lässt?  Im Auslande wie im 
Inlande zeigt sich diese Erscheinung 
in gleicher S tärke, und die Gefahren 
w achsen, je länger sich diese Ström e 
fre : ergiessen körnen.

W ir sind weit davon entfernt in je­
d e r Legende, die der Krieg geboren

Die gefährlichen Linzer, Salzburger u.
Tiroler.

27 Jänner.
Ein Offizier, der eben aus der Front 

von Tarnow zurückkam, erzählt, dass 
die Verbündeten den Russen in der Ge­
gend von Tarnow tüchtig zusetzen. — 
Wir haben dort zwar nicht die Gunst 
des Geländes für uns, dafür aber ein 
Ueberlegenheit an Artillerie.

Die russischen Stellungen steigen 
jenseits des Dunajec rasch gegen 400 
Meter an, während auf unserer Seite 
die Höhe erst viel weiter westlich des 
Flusses erreicht- wird. Das Zwischen­
land ist völlig offen und ermöglicht so 
dem Gegner einen guten Einblick. Hin­
gegen haben wir vor Tarnow eine 
ebenso starke wie zahlreiche Artillerie 
versammelt, die den Feind vollends 
niederhält.

Aus den Aussagen der Gefangenen 
geht hervor, dass die Russen unser Ar- 
tlleriefeuer für unerträglich halten. 
Auch ist festgestellt worden, dass rus­
sische Infanterie in Schützengräben, 
ohne selbst beschossen zu werden, ei­
nen fluchtartigen Rückzug angetreten 
hat, als über ihren Köpfen die heulen­
den Geschosse unserer Dreissigeinhalb- 
Zentimetermörser dahingingen. Eines 
Tagen Hessen sich die Russen auf ei­
ne achtstündige Kanonade ein. Ergeb­
nis: ein Mann durch eine Schrapnell- 
füilkugel leicht verwundet.

Die in beträchtlicher Anzahl auftre­
tenden russischen Ueberläufer erklä­
ren, es kämen mehr von ihnen, doch 
gebe es bei den Oesterreichern einige 
Regimenter, die alles niedermetzelnf!), 
was v. Feindesseite nahe. Am schlimm­
sten seien die Kaiserjäger, die schwar­
zen Linzer und die gelben Salzburger. 
Solange diese Regimenter in vorder­
ster Linie stünden, sei es gefährlich, zu 
den Oesterreichern überzugehen. (!)

Berlin, 27 Jänner. 
Der militärische Mitarbeiter des „B. 

T .“ Major v. Moraht schreibt über die 
L age im Osten: B esondere  Bedeutung 
haben die Flügeloperationen des F e in ­
des gewonnen. Es ist schon wiederholt

auf die V orstösse  eines russischen 
H eeres  in Nordpolen nördlich der 
W eichsel hingewiesen w orden . D ort 
versuchen  die R ussen südwestlich von 
der ungefähren Linie Przasznysz-K o- 
nopki-Radzanow -Lipno-G orni unsere 
F ron t zurückzudrängen. Man möchte 
fragen, ob diese Offensivbewegung ein 
Ausfluss des neuen Kriegsplanes ist, 
den die russische oberste  Heeresleitung 
geheimnisvoll ankündigt. Setzen < w ir  
diesen Angriff des rechten  russischen 
Flügelhceres in Paralle le  zur Offensive 
in der südlichen Bukowina, so könnte 
man den Kriegsplan aufzeichnen als ein 
Zurückweichen des russischen Z ent­
rum s auf W arschau , I w angorod und 
das Vordringen der Flügel gegen Ost- 
und W estp reu ssen  sowie auch gegen 
Ungarn  —  ein C annä im Grossen, nur 
fehlt die energische Kraft und ein H an- 
nibal. Da beide Fliigel zu keiner s tü r ­
mischen umfassenden Tätigkeit kom ­
men, der linke in den östlichen W a ld ­
karpa then  sogar empfindlich bei Jak o ­
beny und Kirlibaba geschlagen wurde, 
so b raucht unsere  breite  Mitte in P o ­
len sicti durch diese neueste  russische 
S tra teg ie  nicht aufhalten zu lassen.

1  M n i e i  in iler I M  und 
M in  orloloreifli.

Berlin, 27 Jänner.
D er militärische M itarbeiter der Voss. 

Ztg.“ , Major v. Schreibershofen sagt:  
Alle auf den Flügeln unternom m enen 
Angriffe der Russen, mögen sie nun 
gegen Ost- und W estp reussen  oder in 
der Richtung auf Thorn, gegen die K ar­
pathen und gegen S iebenbürgern  un­
te rnom m en w orden  sein, sind geschei­
tert  und an keiner Stelle w a r  es den 
Russen besclredcn, einen wirklich ent­
scheidenden dauernden Erfolg zu e r ­
zielen. U nterdessen  ist der Angriff der 
deutschen T ruppen  auf dem nördlichen 
Heeresflügel südlich von  der W eichsel 
erfolgreich vo rg e trag en  w o rd en  und auf 
den übrigen Teilen im mittleren und 
südlichen Polen haben die V erbündeten 
ihre Stellungen gehalten und alle dage­
gen gerichteten Angriffe erfolgreich 
abgeschlagen. D 'e Grundlagen für eine 
w eitere  glückliche Entwicklung der 0 -  
perationen der V erbündeten  scheinen 
danach gegeben zu sein. i

Dit H i l l  il M i t
London, 27 Jänner.

Der Ministerrat beriet über die 
Bestrafung der verhafteten Offi­
ziere. Die Blätter, welche indirekt 
zur Verweigerung des militärischen 
Gehorsam es auftorderten, wurden 
eingestellt. Der Präsident der Re­
publik veröffentlicht eine Prokla­
mation an die Presse, mit der 
Erklärung, bereit zu sein : eine 
Konferenz zur Lösung der Mini- 
sterkrise einzu berufen

Ein Flottenkredit in

W ashington, 27 Jänner.
Die Repräsentantenkammer 

nahm das Gesetz, welches 200 .000  
Pfund für die Flotte vorsieht, an.

Der drohende Bergarbeiter­
streik i n  Amerika.

L o n d o n , 27 Jänner.
Der Erfolg der Stim m enabgabe 

der Bergleute zu W est York Shire 
wurde noch nicht veröffentlicht. 
Es verlautet jedoch, dass der 
grössere Teil sich für die Arbeits­
einstellung erklärte. Man hofft, 
dass die Beseitigung des Streikes 
noch gelingen werde. D ie Lage 
ist jedoch ernst.

D s i iw it o M a i l t e i iB ä lm !
Budapest, 26 Jänner.

Aus Sofia w ird  gem eldet: In Sofia 
erregt die Ernennung des serbischen 
Abgeordneten Pavel M arinkowich 
zum B ukarester serbischen G esand­
ten unliebsames Aufsehen. M arinko­
wich ist kein Diplomat von Beruf. Er 
erschien im Aufträge der serbischen 
Regierung vor einigen M onaten in 
angeblicher Friedenssendung in So­
fia, äusserte  sich jedoch vor einigen 
Journalisten so anm assend, dass sei­
ne Sendung vollkommen erfolglos 
blieb.

der stärksten  und ausschweifendsten 
Phantasie in den harten Gegensätzen 
der W irklichkeit sehr schlecht abge­
schnitten haben.

Die Legendenbildung in der Ge­
genw art wird nun leider und ganz 
ungewollt durch allerlei Notwendig­
keiten der Zeit s ta rk  gefördert. Die 
öffentliche Diskussion in der Politik 
ist ausserordentlich ’ eingeschränkt 
D ie ' selbstverständliche Folge ist, 
dass auch hier Gerüchte und G eheim -“ 
nisse auftauchen, die in den wirkli­
chen Verhältnissen der Dinge kei­
nerlei Begründung finden. Ueber die 
kriegerischen M assnahm en dürfen 
erst recht und weit selbstverständ­
lich keine Einzelheiten und nur am t­
liches an die Oeffentlichkeit kommen 
Eine Se’bstverständlichke:t, dass 
dem Gerede und dem Besserw issen 
aller möglichen und 1 unmöglichen 
Leute Tür und Angel weit geöffnet 
werden. In beiden Beispielen, in der 
Politik wie in der Kriegführung, 
wachsen dann die Legenden, je wei­
ter sie sich ' von ihren U rsprüngen 
entfernen. Schon der alte röm ische 
D ichter hat diese W ahrheit festge­
stellt: Fam a crescit eundo — das 
Gerücht w ächst im W eiterschreiten. 
Diese alte W eisheit kennen wir alle 
aus den persönlichsten Erfahrungen, 
aber w ir erinnern uns sehr schw er 
daran, wenn wir über öfentliche Din-

hat, die Absicht einer Schädigung u. 
ein bew usstes Verbrechen zu sehen. 
Die Volksseele hat das Bedürfnis, 
das Geheimnisvolle zu ergründen, 
tief in sich weil sie mit den ungeklär­
ten Geheimnissen der N atur durch 
unendlich viele W urzeln auf das eng­
ste verbunden bleibt. Das Volk siecht 
die Dinge weit einfacher, und wo sie 
ihm nicht ohne weiteres klar und 
durchsichtig erscheinen können, fin­
det ganz von selbst, ohne jede böse 
Absicht, die Phantasie den weitesten 
Spielraum. Der m oderne Krieg aber 
hat noch Zeit und Umfang und erst 
recht nach seinem technischen Inhalt 
alle V erhältnisse der Geschichte ver­
schoben. Die M echanik hat den frei­
en W illen nahezu ausgeschaltet, und 
die Technik mit ihren ehernen Gese­
tzen h a t, die lebendige Bewegung 
ausserordentlich begrenzt; das freie 
Spiel der K räfte ist auch hier zu En­
de. Auch im Persönlichen ist alles 
U eberwäitigende, von ganz wenigen 
Ausnahmen abgesehen, verschw un­
den. Der Erfolg der Schlachten kon­
zentriert sich nicht m ehr auf eine ein­
zige Persönlichkeit, er ist das W erk 
einer grossen voransschauenden O r­
ganisation und Technik.

Im scharfen Gegensatz bleibt hier­
zu des Volkes W ille bestehen, grosse 
einzelne Kräfte zu sehen und in Ver­
ehrung zu bewundern. W o sich kein

Objekt dieser Bew underung zeigt, 
wo die Schwere und Tiefe der Ent­
scheidungen alles Persönliche und al­
les Geheimnisvolle ausschalten, da 
d rängt sich die Volkseele um so s tä r ­
ker heran, ihre W ünsche und V orstel­
lungen zu befriedigen. Hier liegt die 
s tä rk ste  W urzel kriegerischer Legen­
denbildung, hier aber auch die gros­
se Gefahr der Enttäuschungen und 
der Verzweiflungen. Denn wenn dies 
tiefe Bedürfnis des Volkes nach dem 
beglückenden Rausch des Ueberwäl- 
tigenden nicht befriedigt w ird, so sind 
die Rückschläge in der Stim m ung der 
M assen unvermeidlich!. Deshalb ist 
es eine vaterländische Pflicht, das 
Volk auf die W irklichkeit hinzudrän­
gen und —  so schm erzlich es im ein­
zelnen auch sein m ag — an die Stelle 
der Flügel der beschwingten Gedan­
ken die nüchterne Ruhe des klaren 
Blickes und der kühlen Ueberlegung 
zu setzen. W ir sollen sicher den Krieg 
mit hoher Begeisterung führen, aber 
wir sollen diese Begeisterung dem 
E rnst der Zeit anpassen und sie von 
einem starken W irklichkeitssinn 
beherschen lassen. Die Legendenbil­
dung bat in solcher Begeisterung kei­
ne S tätte , sie m acht die M enschen zu 
Träum ern und sie schw ächt die Kraft 
der Entschliessung und des Aushal­
tens. Es hat sich in der Geschichte 
immer gezeigt, dass die Völker mit



IMS KORRESPONDENZ

Ein Vortrag in Berlin.
Berlin, 27 Jänner.

Der K eichsia tabgeordnete  . Hof ra t 
R osner und der Hauptm ann der polni­
schen Legionäre Sokolnicki sprachen 
g es te rn  vo r  geladenem Kreis über die 
Erfolge der  polnischen Legion. Die L e­
gion habe grosse Schwierigkeiten über­
w inden müssen, aber auch zahlreiche 
Erfolge gehabt. 300 Legionäre haben 
Kielce besetz t  und seither an zahlrei­
chen Schlachten teilgenommen. D er 
augenblickliche S tand  be trage  30.000 
Mann, w ovon  die Hälfte Polen aus 
Russland seien. Die Legion habe s ch 
bei der österreichischen und deutschen 
Heeresleitung das V ertrauen gesichert. 
W a s  die Feinde über die Entwicklung 
der W arsch au er  Legion berichten, sei 
fast alles Phantasie . Diese Legion be­
stehe höchstens aus ein paar  hundert  
Männern.

Petersburg-, 27 Jänner.
Die „Rjetsch“ m eldet in der 

A usgabe vom 18. d. M .: Es wurde 
jeder öffentliche Gebrauch der 
deu sehen, ungarischen und tür­
kischen Sprache unter der Strafe 
von 3 .000  Rubel oder drei Mo­
naten Haft, verboten.

Die türkischen Siegestro­
phäen in Erzerum.

* Konstantinopei, 26 Jänner.
Aus Erzerum wird gem eldet, 

dass die von den Türken letzthin 
erbeuteten russischen Geschütze 
unter dem enthusiastischen Jubel 
der Bevölkerung nach Eizerum  
gebracht wurden.

l i i i  in J W .
Berlin, 27 Jänner.

Das W olff’sche Bureau erfährt, 
dass am 25 d. M. der kleine 
Kreuzer „G azelle“ in der G egend  
von Rügen vom Feinde über­
fallen und mit einem Torpedo  
unbedeutend beschädigt wurde. 
Es gibt keine Verluste an Leuten.

ge Gerüchte weitergeben und Legen 
denbildungen fördern.

W ir brauchen in dieser schwersten 
aller Zeiten die wir eben erleben, 
einen klaren Blick und einen fes­
ten Willen. Beide sind nuversöhnliche 
Feinde einer ausschweifenden Phan­
tasie und einer gefährlichen Legen­
denbildung. F ester W ille und klarei 
Blick vertragen sich aber durchaus 
mit dem menschlichen Herzensbe­
dürfnis nach einem Helden u. mit der 
Sehnsucht, tiefen Geheimnissen nach­
zuspüren. W as auf das schärfste  zu 
bekämpfen bleibt, ist die krankhafte 
Sucht, über das natürliche Bedürfnis 
der Menschen hinauszugehen und mit 
den ernstesten Aufgaben zu spielen. 
Der W under gibt es wahrlich heute 
genug ohne menschliche Dichtung 
und ohne allzu menschliche Phanta  
sie. W ir brauchen nur den unendlich 
schweren Kampf unserer Brüder im 
Felde zu durchdenken und nachzu­
fühlen, wir brauchen nur die riesen­
haften Erfolge deutscher O rganisa­
tion und Technik rückschauend uns 
vorzustellen, um in den w irklichsten 
Dingen die grössten W under zu spü­
ren. W er in dieser Art die W elt der 
G egenw art anschaut, dem ist sie 
nicht stum m , sondern voll v. unend­
lichen Melodien, die rein und klar zu 
seinem Herzen sprechen und ihn da­
vor bewahren, den Gefährlichkeiten 
der Legendenbildung nachzugehen.

Ein Erdbeben.
Teir.eszwar, 27 Jänner.

.Die seismographiseben A ppa­
rate haben beute vormittags um 
9- Uhr ein Erdbeben in bedeuten  
der Entfernung angezeigt.

DifHmuifd, 27 Jänner.
Muiitcsg Uni 8 Uhr 17 Minuten 

abends hess sich hier ein starkes 
Erdbeben vernehmen. An vielen 
Häusern gibt es Beschädigungen.

Die Ernennung Dr. Helferichs 
zum Staatssekretär.

: B e r l in ,  27 Jänner.
D e r  „Reichsanzeiger“ bringt 

die Ern< nnung des Direktors 
der deutschen Bank, Hederich, 
zum Staatssekretär im Finanzmi­
nisterium.

Steigerung des Goldschatzes  
in Deutschland.

B er li«, 27 Jänner.
Der Nachweis der Reichsbank 

vom 23 d. M. meldet die w eite­
re Steigerung des Goldstandes 
um über 15 Millionen. Dieser 
beträgt a s o  2.145.0Ü0 Millionen.

Die i i i p M  im
Der serbische : Gesandte > beim  

Vatikan.
Rom , 26 Jänner.

Gem äss dem Konkordat zwischen 
Serbien und dem Apostolischen Stuhl 
hat König Peter den bisherigen ser­
bischen M inister in Cetinje Michael 
Gavrilovich, welcher einige histori­
sche W erke herausgegeben hat und 
als Mann der W issenschaft gilt, zum 
Gesandten beim Heiligen Stuhl er­
nannt und das diesbezügliche Dekret 
unterzeichnet.

Es liegt hier die Ausführung eines 
Beschlusses vor, der vor dem W elt­
krieg gefasst wurde. W ie dieser die 
Praktizierung des Konkordats von 
Seite Serbiens möglich oder unmö­
glich m acht, wird die Zukunft zeigen.

Dem ission Bassarius als  
türkischer Senator.

Bukarest, 27 Jänner.
tef.raw r -'— »"i— *'**'. - '

„A deverul“ bringt eine Unter­
redung mit dem türkischen S e ­
nator Bassariu, der erklärte, dass 
er die Würde eines Si nators nie­
derlege, weil die von den Rumä­
nen bewohnten Territorien Ma­
zedoniens nicht n ehr zur Türkei 
gehören und daher die Repräsen­
tation im türkischen Senate kei­
nen Sinn i  mehr habe. Bassariu 
gedenkt sich in Rumänien nieder­
zulassen.

2 :iier ni 7eM

von leeren und gefüllten Säcken 
mit Ausnahme jener leeren Säcke,  
die für die Waren ins innere des 
Landes  bes t immt sind und auch 
beim Rücktranspor t  gefüllt wer­
den. „ .

H o t  in Hup.
Budapest, 27 Jänner.

Das Amtsblatt veröffentlicht 
das Aus- und Durchfuhrverbot

. i  i l o i s i ■j.

Wien, 27 Jänner.
Der S ta ttha lte r  R. v. K ory tow ski 

w u rd e  ia m  • Montag T,v o m  -Kaiser in 
Schönbrunn in l ä n g t ie r  Audienz em p­
fangen. Die „N Fr. P re s s e “ w eis t  auf 
den ungewöhnlich langen Verlauf die­
ser Audienz hin, und betont, dass diese 
in polnischen Kreisen eine allgemeine 
Aufmerksamkeit auf sich zog. W ie v e r ­
lautet, liess sich der Kaiser vom  S ta t t ­
halter eine genaue Auskunft über die 
adm inistrativen Angelegenheiten e rte i­
len und brachte  von  neuem, sein tiefes 
Mitleid mit den Leiden, denen die B e­
völkerung  Galiziens w egen  des Krieges 
ausgese tz t  ist und die mit Sehnsucht 
den Augenblick der Heimkehr in ihr Va­
terland e rw arte t ,  zum Ausdruck. Die 
Gefühle S. Majestät für die Leiden G a­
liziens haben bei d eser  Gelegenheit 
einen noch viel g rösseren  Ausdruck, 
als im Handschreiben vom  O ktober des 
vergangenen  Jahres  und in der Ant­
w ort,  die der  Kaiser der Deputation 
des galizische» Adels auf ihre Adresse 
erteilte, gefunder Aus den W o rten  des 
Monarchen ging ausdrücklich • Sein 
herzl ches Mitleid in diesem sch w eren  
Momente und seine Sorge iür das w e i­
tere  Schicksal Galiziens, wie nicht w e ­
niger Seine Zuversicht, w a s  die Si­
cherung der Zukunft des Landes anbe- 
trifft, hervor. Der S ta ttha lter  v . K ory ­
towski, w elcher gestern  mit dem Mi­
nisterpräsidenten Grafen S türgkh, dem 
Landmarschall R. v. Niczabitowski u i d  
dem Vicepräsidenten des Polenclubs 
R. v. Czajkowsk: konferierte  hat ge­
stern  abends seine Rückreise nach Bia- 
la angetreten .

s e m r  i i m w i s .>
Wien, 27 Jänner.

' t
Auf Grund eines Beschlusses der p a r­

lam entarischen Kommission des Polen­
clubs w endete  sich P räs iden t  Dr. co 
an den M in 's terpräsidenten ■ Grafen 
S türgkh  mit der Bitte um Berufung 
einer Konferenz, betreffs eingehender 
Besprechung der Aktion, welche sich 
die Approvisierung jener Landesteile, 
welche der Nahrungsmittel w egen  der 
s te ts  w iederkehrenden  Truppenaurch- 
m ärsche  oder ■ Kriegsoperationen , be­
raub t w urden , zum Zw ecke setzte.

Als zw eite  Angelegenheit g j i  eine 
Hilfsaktion für Landw irte , . w egen  der 
Ermöglichung der Friihlingssaat und 
des W iederaufbaues ; der vernichteten  
Landwirtschaften . Zuletzt w urde  die 
Angelegenheit der Beschleunigung von 
Auszahlungen für versch iedene militä­
rische Requis tionen, die manchmal weit 
über die Rahm en der vom G esetze d e ­
finierten Militärleistungen hinausgin­
gen, besprochen. t

Zur B esprechung aller e rw ähn ten  An­
gelegenheiten fand am 22 d . ' M. beim 
M inisterpräsidenten eine m ehrstündige 
Konferenz, an welcher ausser  dem P rä -  
s deuten des Polenclubs auch der S ta t t ­
halter  Dr. R. v. Korytowski, der L and­
marschall R. v. N 'ezabitowski ,und die 
Minister Baron Heinold und Engel teil- 
nahmen. Ueber den Verlauf der Konfe­
renz gab der P räs iden t  Dr. Leo der p a r­
lam entarischen Kommission in Anwe­
senheit d e s -S ta t th a l te rs  v. K ory tow ­
ski genaue Rechenschaft — w orauf eine 
m ehrstünd  ge Konferenz darüber abge­
halten wurde. - In nächste r  Zeit sollen 
die landwirtschaftlichen Vereine ein 
breites Memorial, welches auch sta ti­
stische Momente enthalten w ird, v o r le ­
gen. Auf Grund dessen soll noch el ie 
andere  Konferenz in W ien stattfinden,

Neue Landsturmmusteningen 
in Ungarn.

B u d a p e s t , 27 Jänner.
Heute wurde die Kundmachung 

über weitere Musterungen ver­
öffentlicht. Es werden alle in den 
Jahren 1896, 1895 und 1891 g e­
borenen Landsturmpflichtigen, 
welche von der Assent-, bezw. 
Superartrierungskommisrori bis 
zum ] Schlüsse des Jahres 1914  
zum Militärdienste ' untauglich 
erachtet wurden, weiter jene, die 
bis Ende 1914 vom D ienste im 
gemeinsamen Heere, bei der Hör. 
ved oder Gendarmerie befreit 
wurden, sowie diejenigen, d ie  
sich bisher nicht gem eldet haben, 
ferner die ■ zwischen dem 1 Jän­
ner und 31 Dezember 1881 g e­
borenen, wenn sie das ungarische 
Staatsbürgerrecht durch Natura­
lisation erwarben und schliesslich  
jene, die zwischen dem 1 Jänner 
1878 und dem 31 Dezember 1890  
oder in den Jahren 1892, 1893  
und 1894, geboren wurden, sich  
aus irgend einem Grunde seit 
den am 17 O ktober und 11 D e­
zi mber 1914 nicht gem eldet ha­
ben, zur Meldung aufgefordert. 
A lle hier Bezeichneten haben vom 
27 Jänner 1915 an die Legitima­
tionsformulare, - welche sie vom 
Hausverwalter erhalten, auszufül­
len. Die Landsturmpflichtigen, de­
ren Konskription auf diese W ei­
se erfolgen wird, haben  ̂sich in 
der Zeit vom 18 * Februar und 
24 März 1915 - in den Kantroi- 
versammlungen zu melden, in d e­
nen sie ihrer Tauglichkeit gemass 
eingerichtet werden. D ie zum 
Landsturm geeignet befundenen  
werden dnreh besondere Kund­
machungen von dem Einberu­
fungstermin in Kenntnis ges.etzt

Das Krakauer Ttieatar für mm
Die hiesige Theaterdirektion  

hat beschlossen, 211 Sitzplätze 
auf der Gallerie und 92 Platze 
im Parterre für diejenigen in der 
Reconvaleszenz befindlichen S o l­
daten, die das Festungskominan- 
do bestimmen .wird, zur Verfü­
gung zu stellen,

Unsere Künstler wollen dadurch 
ihre Bewunderung für den H el­
denmut . unserer Truppen doku­
mentieren.

V erantw ortlicher R edak teur: 
SIE^M UND ROSNER

Zuschriften wollen an die Redak- 
zzzz: tion gerichtet werden. =

Advokat
D r . , S c h o e n w e t t e r
am tiert von 9 — 12 u. von 4 — 6.
Krakau. Floryanskagasse 8.
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